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Bezugspreis:
Halbmonat,, in Neuen¬
burg 75 Goldpfg. Durch
diePostimOrts-u.Ober-
amtsvcrkehr, sowie im
sonst inl.Berk.93G.-Pf.
m.Posibeftellgeb. Preise
freibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.
Zn Zöllen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinne»

jederzeit entgegen.
Giro-Konto Nr. 24

O.A.-Sparkasie NeuenbLr-.

Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Imtsblatt für Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg

LrlcbeiM «2 glich  mit « »»»ah « , »er Sonn - uns Keiertage.

Vrvck nutz vertag der L. Meck ILrn Suchdracker̂ l Onksd -« S. F»r R» Schrtftleiwng -» anrivorrlich v . Sero»  t » NeaendLrg.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile ode»
deren Raum im Bezirk
20, äußerst. 25 Goldpfg.,
Rekl .-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer . Kvllekt.-
Anzeigen 100",„Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größere» Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt BeiTarif-
veränderungen treten so¬
fort alle frühere» Ver¬
einbarungen außerKrast.

Fernsprecher Nr . 4.
Für lelesonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen

.« 23S
Ausland

Die Lohnpolitik des Reichsarbeitsministeriums.
Die den Gewerkschaften zugesagte Darstellung über die in

dem Reichsarbeitsministerium geübte Praxis liegt nunmehr vor.
Die Denkschrift sucht den Nachweis zu erbringen , daß das
Reichsarbeitsministerium nicht, wie ihm von sozialdemokratischer
Seite vorgeworfen wurde , sich in seiner Lohnpolitik von der
Unternehmerschaft habe beeinflussen lassen . Die Denkschrift geht
ausführlich aus die Arbeitszeitregelung und die Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens ein, die ohne England und
Belgien nicht erfolgen könne. Das Arbeitszeitgesetz , von dem
bereits ein Kommissionscntwurf vorliege , solle eine einheitliche
Regelung des gesamten Arbeiterschutzes auf dem Gebiete der
Arbeitzeit bringen.

Englisch-französischer Versuchsballon.
Berlin , 6. Oktbr. In französischen und englischen Blättern

tauchen gleichzeitig Andeutungen aus , wie sich angeblich Herr
Briand die Einigung in Locarno vorstellt . Darnach wäre
Frankreich bereit , den jetzigen Charakter der Rheinlandbesetzung
abzuändern , die Zahl -der Beamten im Saargebiet in weitem
Maß herabzusetzen , der Räumung Kölns durch -die Engländer
zuzustimmen und schließlich auch mit der Volksabstimmung im
Saargebiet und einer Verminderung der dortigen Streitkräfte
sich einverstanden zu erklären . Als Gegenleistung beansprucht
Frankreich aber , daß Deutschland einen Schiedsgerichtsvertrag
mit Polen abschließt , den Danziger Korridor -und die gegenwär¬
tigen Ostgrenzen garantiert und einem entsprechenden Vertrag
mit der Tscheche: zustimmt , während Frankreich ans seinem
Recht eines Paktes zur gegenseitigen Unterstützung mit den
östlichen europäischen Staaten beharren würde . — Zwar möch¬
ten wir annehmen . Laß es sich hier zunächst Alm nichts weiter
als einen Versuchsballon handelt ; trotzdem ist es wohl ange¬
bracht, mit allem Nachdruck zu betonen , -daß auf dieser Basis
eine Einigung für uns nicht in Frage kommen kann . Darüber
gibt es nur eine Stimme . Sehr mit Recht stellt der „Vorwärts"
fest, daß -die Frage der Garantieverträge und des Besatzungs¬
regimes streng auseinander zu halten sei. Deutschland könne
keinesfalls einer Erelichterung des deutschen Westens -wegen ein
Patronat über das gesamte Reich eintauschen . Das läge am
wenigsten im Sinne -der besetzten Gebiete selbst, deren ge¬
schichtlicher und sittlicher Anspruch auf Abbau und Milderung
der Besatzung erst neuerdings auf -dem Heidelberger Parteitag
ergreifend Ansdruck gefunden habe . In der Tat hat Deutsch¬
land nach dem Versailler Vertrag sogar das formale Recht,
wenn cs seine Verpflichtungen erfüllt , eine Lockerung der Be¬
satzungsmethode zu verlangen . Und für -solche Zugeständnisse,
die in Wirklichkeit keine sind, so entrüstet sich die „Tägliche
Rundschau ", sollten wir Frankreich die alleinige Garantie -der
östlichen Schiedsverträge zugestehen , was doch eine nicht geringe
Gefahr für unsere Sicherheit bedeutet?

Ein Vorstoß Skrzhnskis?
Berlin , 7. Oktbr. Ans den unzähligen -un-kontrollierbaren

Einzelheiten , -die von Locarno hierher gedrahtet werden , hebt
sich eine Nachricht hervor , die vom deutschen Standpunkte aus
besondere Beachtung verdient . Es verlautet nämlich , der Chef
der polnischen Delegation , Graf Skrzynski , werde am Donners¬
tag den formulierten Antrag einbringen , zur Konferenz zuge¬
lassen zu werden. Benesch würde sich diesem Antrag sofort an-
schlietzen. Es wird versichert, daß Frankreich bernts Englands
Zustimmung dazu habe, daß diesem Antrag stattgegeven werde.
Es ist -klar , daß durch -eine solche Erweiterung der Konferenz
die deutsche Position wesentlich erschwert würde . Infolgedessen
wird , wie wir annehmen möchten, die deutsche Delegation mit
aller Energie sich dagegen wehren , daß Vertreter solcher Mächte
die mit dem westlichen Sicherheitspakt nicht direkt zu tun haben,
zngelassen werden . Skrzynski selbst stellt die Meldung in Ab¬
rede, was an sich natürlich nichts besagt . Man behauptet sogar,
daß er auch beabsichtigt , einen Antrag aus Hinzuziehung der
Russen zu stellen . Nach der „Roten Fahne ", deren Ausstreuun¬
gen natürlich nicht zu trauen ist, soll Deutschland angeblich
über diesen Schritt der polnischen Regierung informiert und
mit ihm einverstanden sein.

Vernehmung Julius Barmats.
Berlin , 6. Oktbr. Bei der Vernehmung Julius Barmats

in seiner Wohnung am Kursürstendamm wurden ihm von dem
Vorsitzenden des Untersuchungsausschusses eine Reihe von Fra¬
gen vorgelegt . Der Vorsitzende fragte , ob Barmat irgendwelche
Geschenke oder sonstige Zuwendungen an Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens gemacht habe . Barmat gibt n . a . zu, daß
er Aktien der Altenburger Koksanleihen nicht nur politischen
Freunden , sondern auch andern , die mit Politik gar nichts zu
tun hatten , zum Selbstkostenpreis an,geboten habe . Zum Fall
Bauer erklärt Barmat , daß Bauer verschiedene Provisionen be¬
kommen habe , wie jeder andere auch . Es kommt dann die Frage
zur Erörterung , ob es zutreffe , daß im Hotel Bristol von so¬
zialistischen Führern auf Kosten Barmats Mahlzeiten und
Getränke eingenommen -wurden . Barmat bestreitet das entschie¬
den. Seine Freunde -seien, wenn sie kamen, auch seine Gäste -ge¬
wesen. Ausgeschlossen sei aber , daß sie jemals ohne seine Er¬
laubnis oder Aufforderung Mahlzeiten auf seine Kosten -ein¬
genommen hätten . Barmat bestreitet auch, der zweiten Inter¬
nationale irgendwelche Geschenke zugewendet zu haben . Der
Vorsitzende kommt -dann auf die letzte Frage über die Zuwen¬
dungen an die S .P .D . zu sprechen. Barmat erklärt , es könne
sich außer den bekannten Fällen — „Köpenicker Volksblatt " und
einmal für Wahlzwecke 20 000 Mark — -nur um kleinere Be¬
träge handeln . Damit -war die Vernehmung Barmats abge¬
schlossen.

Tschechische Dreistigkeit.
Berlin , 6. Oktbr. Die Tschechen haben sich eine neue Drei-

Donnerstag, den8. Oktober IW.
stigkeit geleistet . Der Abgeordnete der tschecho-national -soziali-
stischen Partei hat in einer dringlichen Interpellation an den
Außenminister diesen ausgefordert , dagegen Stellung zu neh¬
men, daß das deutsche Reichstagsgebäude für die Kundgebung
der Sudeten -Deutschen zur Verfügung gestellt wurde . Es ist
wirklich die Höhe , daß sich ein tschechischer Klub anmaßt , uns
darüber Vorhaltungen zu machen, zu welchem Zweck ein Sit¬
zungszimmer des Reichstags vergeben wird.

Ärrsis -ttsd

Paris , 7. Oktbr . In Westmarokko haben die französischen
und spanischen Truppen Fühlung genommen und eine einheit¬
liche Front hergestellt . — Laut einer Verständigung der fran¬
zösischen^ Heeresverwaltung ist die Teilnahme rumänischer
Fli -egeroffiziere an den Kämpfen in Marokko nicht erwünscht,
so daß eine Expedition , zu der auch schon die rumänische Hee¬
resverwaltung ihre Zustimmung erteilt hatte , unterbleibt.

Washington , 7. Oktbr . Die Untersuchung über die Ursachen
des Absturzes und der Vernichtung der „Shenandoah " hat be¬
stätigt , was der erste Führer des Luftschiffes , der deutsche Kapi¬
tän Keinen , sofort als Ursache des Unglücks angegeben hat : die
Verringerung der Sicherheitsventile von 18 aus 8. Es hat sich
außerdem ergeben , daß der getötete Kommandant Lansdowne
diese Aenderung selbständig angeordnet hat , obwohl er vom
Lustschissamt in Washington auf die Gefahr hingewiesen Wor¬
den war.

Der zweite Tag von Locarno.
Locarno, 6. Oktbr. Nach den zahlreichen Indiskretionen , die

am ersten Konferenztage seitens der verschiedenen Ententeper-
sönlichekiten begangen wurden , stand der zweite Tag im Zeichen
ängstlicher Vorsicht und nervöser Geheimnistuerei . Die deutsche
Delegation ließ die Verbreitung der sogenannten „Diplomati¬
schen Korrespondenz " einstellen , nachdem es zwischen den Außen¬
ministern zur Vereinbarung kam, nur mehr gemeinschaftliche
und allgemein gehaltene Communiqrchs den Journalisten mit-
znteilen . Der belgische Außenminister Vandervelde bedauerte,
daß gerade das italienische Blatt „Popolo d'J -talia " die Indis¬
kretion begangen habe . Er betonte , Briand habe -den gestern
von ihm eingebrachten Vorschlag persönlich unterstützt . Offen¬
bar liegt Vandervelde sehr viel daran , die Situation der fran¬
zösischen Diplomatie irgendwie günstiger darzustcllen, als sie
gegenwärtig ist; denn heute abend läßt sich die Tendenz klar er¬
kennen, daß England und Italien einen zunehmende« Druck
auf Frankreich ausüben , um den sehr entschlossenen Widerstand
Briands in der Frage der Verknüpfung des Rheinpaktes mit
den Ostverträjgen und der Garantenrolle Frankreichs in diesen
Ostverträgen zu vermindern . Briand selbst beklagt sich bei
Grandi und Sci -aloja über die Indiskretionen der italienischen
Zeitung . Ob er damit Erfolg haben wird , mag stark bezweifelt
werden . Die Franzosen haben es sehr eilig , die Polen an den
Verhandlungstisch zu bringen . Ihr Plan richtet sich auf eine
beschleunigte Behandlung der Ostfragcn und insbesondere der
Kodifizierung der Schiedsgerichtsverträge . Von einem franzö¬
sischen Delegierten wurde erklärt , daß nach -der Ankunft Skrzyns-
kis in Locarno eine ernste Versteifung der Verhandlungen ein-
treten könnte , falls man nicht dafür sorgen würde , die Polen
an den Konferenztisch zu bringen . Nach dem gestrigen Auf¬
marsch der Mächte in Locarno kennzeichnen sich heute die Um¬
risse der Gruppierung folgendermaßen : England und Italien
stehen eng aneinander , Belgien nähert sich ihnen an , Frank¬
reich macht große Anstrengungen , um Italien für sich zu ge¬
winnen und den Polen die Wege zu ebnen, damit Skrzynski an
der diplomatischen Kraftprobe Mitwirken kann. Die deutsche
Delegation richtet ihr Augenmerk nach -wie vor auf die Kräfti¬
gung ihrer äußerst schwierigen Position.

lieber den Inhalt des Paktes verlautet aus englischer
Quelle : Der Rheinlandpaktentwurf ist in französischer Sprache
abgefaßt und enthält elf Punkte . Die ersten sechs Punkte be¬
handeln ausschließlich die Regelung des Rheinlandpaktes selbst
und formulieren den Nichtaggressionsvertrag . Punkt sieben
enthält die Bestimmung , daß dieser Rheinlandpaktentwurf nur
dann in Kraft treten soll, wenn Deutschland vorher in den Völ¬
kerbund eingetreten ist. Punkt 8 bis 10 enthält Garantiefragcn
und die Verbindung des Rheinlandpaktes mit dem Völkerbund
als der obersten schiedsrichterlichenInstanz . Punkt elf enthält
die Bestimmung , daß gleichzeitig mit dem Abschluß des Rhein¬
landpaktes die Schiedsgerichtsverträge für den Osten ratifiziert
werden müssen.

Man befaßte sich ferner in der heutigen Sitzung mit den¬
jenigen rechtspolitischen Punkten , die von den Juristen nicht zur
Formulierung gebracht werden konnten . Artikel 16 des Völker¬
bundspaktes , Artikel 10, in -dem die territoriale Unversehrtheit
des Gebietes der Bundesmitglieder gegen jeden Angriff garan¬
tiert wird und Artikel 19, welcher territoriale Revisionen vor¬
sieht, standen zur Debatte . In keinem Punkte kam man heute
zu einer Verständigung .. Man wird wohl darauf gefaßt sein
müssen, daß diese Kernprobleme der Locarnoer Konferenz fort¬
laufend untersucht werden . Die Juristen werden im Laufe
der nächsten Tage noch viel arbeiten müssen , um einen klar nm-
riss-enen Entwurf der Vollkonferenz übergeben zu können.

Das „Sanktionsrecht " im Paktentwurf.
Rom , 7. Oktbr. Der Vertreter der „Epoca " in Locarno

behauptet , Einblick in den Entwurf des Garantiepaktes erhalten
zu haben , aus dem er neben dem bereits Bekannten noch fol -'
gendes mitteilt : Zwei Artikel des Paktes , der sechste und der
elfte , sind von besonderer Bedeutung , da sie die Beziehungen
zwischen Deutschland und den anderen Mächten betreffen . Der
Artikel 11 sieht vor, daß her Pakt erst mit dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund in Wirksamkeit tritt , ohne auf die
Form einzugehen, in der dieser Eintritt zu erfolgen hätte . Ar¬
tikel 6 bestimmt, daß der Garantievertrag die Verbündeten nicht

der Rechte auf Sanktionen beraubt , die ihnen aus dem Versailler
Vertrag zustehen und ebensowenig - er Rechte, die sie als Ver¬
bündete erworben haben könnten. Diese beiden Artikel -werden
wegen ihres wichtigen politischen Inhalts Gegenstand von Be¬
sprechungen sein, die ausschließlich zwischen den Außenministern
stattfinden werden . Keine Diskussion wird dagegen der Artikel
Hervorrufen , in dem gesagt ist, daß England nur für sich und
nicht für die Dominien unterschreibe , und der andere , der fest¬
legt , wie der Pakt den Mächten , die ihn nicht unterschreiben
würden , mitzuteilen wäre . Artikel 1 definiert den allgemeinen
Inhalt des Paktes als Garantievertrag für die durch den Ver¬
trag von Versailles gezogenen Grenzen zwischen Frankreich,
Belgien und Deutschland und für das sogenannte Rheinstatut.
Hier wirft Deutschland ein , daß es ein Rheinstatut nicht kenne
und daß es keinen Zweifel daüber lassen will , daß die deutsche
Souveränität im Rheinland voll und durchaus weiter besteht.
Weiter würde Deutschland es vorziehen , daß nicht immer Bel¬
gien und Frankreich auf der einen Seite zusammen genannt
würden , während auf der andern Seite Deutschland allein -steht.
Diese deutschen Entwürfe sollen bei den Verhandlungen sehr
wichtig sein . Von den noch nicht durchgesprochenen sechs Arti¬
keln legt der eine den Mächten die Verpflichtung auf , keinen
Krieg zu führen und ihre Streitigkeiten nicht durch Gewalt
lösen zu wollen , der zweite spricht von dem Instanzenweg bei
Meinungsverschiedenheiten , wobei der Völkerbund -die letzte In¬
stanz darstellen würde . Die Artikel 3, 4 und 5 betreffen die
Funktion des Schiedsgerichts / die Nichterfüllung des Vertrages
und die Definition des Angreifers . Der Entwurf soll so ab¬
gefaßt sein, daß überhaupt nur Deutschland als möglicher An¬
greifer in Frage kommt , wogegen die deutsche Delegation die
Definition dahin abgeändert haben will , daß sie gegebenenfalls
auch auf Frankreich stimmen würde.

Schöne Reden.
Bei der Tagung der amerikanischen Legion erklärte Präsi¬

dent Coolidge : Es waren mancherlei Gründe , die unser Volk
dazu veranlaßten , in den Weltkrieg einzugreifen . Uns bewog
nicht Jahrhunderte alter Streit , dem Rassen -eisersucht und Ras¬
senhaß zugrunde lagen , uns bewog auch nicht Handelsneid , noch
begehrten wir den Gewinn neuen Landes . Aber es kam die Zeit,
La wir gezwungen wurden , das Recht ( !) und das Leben ( !)
unserer Bürger zu schützen ( !) . Es ist meine feste Ueberzeu-
gung , daß Amerika aus -dem Kriege mit der gestärkten Auf¬
fassung hervorging , daß wir nach den Regeln der Redlichkeit
leben und in unseren inneren und äußeren Angelegenheiten dem
Weg her Wahrheit und -der Gerechtigkeit folgen sollen . Wir
können Amerika zum ersten Lande im wahren Sinne des Wor¬
tes nur machen durch eine Pflege des Geistes der Freundschaft
und des guten Willens , -durch Betätigung in den Tugenden der
Geduld und der Vergebung , durch reiche Hebung in der Barm¬
herzigkeit , sowie durch Fortschritte daheim und durch Hilfs¬
bereitschaft nach außen . Wenn wir unsere Zivilisation erhalten
und vervollkommnen wollen und wenn wir der übrigen Mensch¬
heit von irgendwelchem Nutzen sein wollen , so müssen wir uns
von dem Gedanken -der Zerstörung abwenden und den Gedan¬
ken des Ausbaus pflegen . Wir müssen unseren alten Glauben
an die Wahrheit , die Gerechtigkeit , die Barmherzigkeit und die
Duldsamkeit wieder befestigen und wieder erneuern , und wir
müssen das Gewissen der Menschheit mobil machen.

Aus StsLr BeMd und KMMLmrrtz
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 6. Oktober.)

Die Beratung des Voranschlags -der Stadtpslege für 1925 wurde
heute zu Ende geführt und der Voranschlag abgeschlossen. Die
Einnahmen betragen 220 345 R .M ., die Ausgaben 424 640 R .M .,
unter welchen sich 111200 R .M . außerordentliche Ausgaben (für
Grundstückserwerbungen , Bandarlehen , Aufwertnngsvergleichs-
summe usw .) befinden . Der Abmangel in Höhe von 204295
R .M . soll gedeckt werden a) durch Schuldausnahme für die
außerordentlichen Ausgaben mit 111200 R .M .; b) durch Heran¬
ziehung des Feuerwehrfonds von 1924 mit 1000 R .M .; c) aus
verfügbaren Restmitteln , n̂amentlich dem Steuerertrag von
1924 -und evtl , den Rücklagen -des Elektrizitätswerks 25 000 R .M .;
6) durch Erhöhung des Wasserzinses ab 1. Oktober 1925 (siehe
besondere Bekanntmachung ) 2500 R .M . und e) durch eine 16-
prozentige Umlage auf die Kataster -aus Gebäude , Grund und
Gewerbe im mutmaßlichen Ertrag von 65 000 R .M . Aus An¬
laß des Abschlusses des Voranschlags wird vom Gemeinderat
weiterhin beschlossen, -das Betriebskapital der Stadtpflege aus
25 000 R .M . festzusetzen u . den hiezu noch fehlenden Betrag von
10 000 R .M . im Laufe der nächsten Rechnungsjahre zu decken,
ferner um die Genehmigung des Voranschlags durch die Auf¬
sichtsbehörde nachznsuchen, wobei wegen der Ueberschreitung
des Umlagehöchstsatzes von 12 Prozent bemerkt wird , daß allein
zur Deckung des Amtsschadensbetreffs eine Umlage von 14 Pro¬
zent auf die Kataster notwendig ist.

Die seit 29. September 1924 infolge Todes -der Berechtigtem
freigewordenen Bürg ernutzun -gsgrund  stücke werden
an -die nächstberechtigton : Wilhelm Titelius , Goldarbeiter ; Karl
Pfrommer , Sattlermeister ; Johannes Hiller , Schneidermeister;
Josef Kölle , Gipsermeisters Wwc . und Ernst Ochner d. Ä.
vergeben.

Zu der Z epp e li n - Eck euer - Spen  d e werden 30
R .M . bewilligt.

Karl Bla  ich ist nunmehr 25 Jahre im Dienst der Stadt
als Holzhauer beschäftigt . Ans diesem Anlaß wird ihm die
Anerkennung des Gemeinderats ausgesprochen mit einer
Ehrengabe.

Vom Vorsitzenden wird über die Beratungen des Nagold-
bahnausschusses  vom 2. ds. Mts . in Altensteig Bericht
erstattet.

Die Rechnungssachen  wurden nach Prüfung durch



den vorbereitenden Ausschuß mit einer Anzahl kleinerer Ange¬
legenheiten erledigt.

Es wird wiederholt Klage darüber geführt, daß von einzel¬
nen Jugendlichen u. Erwachsenen die Kriegerdenkmals-
Anlage  mißbraucht werde und es kommt der Wunsch zum
Ausdruck, jeder ordnungsliebende Einwohner möchte dazu bei¬
tragen, die Anlage nebst Zugang zu schonen und etwa beobach¬
tete Ungehörigkeiten, wie Beschädigung des Tores , Radfahren
in der Anlage und auf dem Rasen ufw. zur Anzeige zu bringen.

Schluß der Sitzung 9l6 Uhr . K.
Tie überlastete Hausfrau wird es mit Freuden begrüßen,

daß ihr in der Führung des Haushaltes ein sparsamer Helfer
erstanden ist, den sie am Freitag , den 9. Oktober 1925, um 3
Uhr , im Saale zum „Bären " kennen lernen soll . Es ist der
bekannte Hannovera -Wellsieb -Grudehcrd , welcher bereits schon
in mehr als 160 000 Familien seine wertvollen Dienste tut . Be¬
sonders erwähnenswert ist es, daß dieser Herd in einer tech¬
nischen Vollkommenheit dasteht , welche die hohen -Leistungen
trotz geringsten Brennstoffverbrauches erhöht . Wir möchten
unseren Lesern empfehlen , den obenbezeichneten Vortrag zu be¬
suchen.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck, dessen Kern über
Süddeutschland liegt, beherrscht weiterhin die Wetterlage, sodaß
für Freitag und Samstag trockenes und ausheiterndes Wetter
zu erwarten ist.

Zum Kampf um das Enz - und Ehach-Wasser.
Zu der in Nr . 231 des „Enztäler " veröffentlichten Ein¬

sprache der Stadtgemeinde Wildbad gegen das Stuttgarter
Wasserversorgungsprojekt wird uns von der Stadtverwaltung
Stuttgart geschrieben : „Die von dem Gemeinderat der Stadt
Wildbad geäußerten Befürchtungen , die Thermalquellen Wild¬
bads könnten durch die geplante Talsperre bei der „Großen
Wiese" im Ehachtal beeinträchtigt werden , sind unbegründet.
Das wasserundurchlässige Rotliegende ist dort in einer Mächtig¬
keit von 13 Metern nachgewiesen , sodaß schon von Natur aus
Gewähr für ein dichtes Staubecken geboten ist. Außerdem kann,
soweit dies bei dem stellenweise zu Tage tretenden Granit erfor¬
derlich erscheint , durch künstliche Mittel , z. B . durch Zement¬
einpressungen und Lehmabdichtungen , alle Vorsorge getroffen
werden , daß auch an -diesen Stellen kein Wasser versickert, das
die Wildbader Thermen irgendwie beeinträchtigen könnte.

Die Stadtverwaltung Stuttgart hat über die geologischen
Verhältnisse des Ehachtals von der „Erda " A.G ., Institut für
angewandte Geophysik in Göttingen , eingehende Untersuchun¬
gen und physikalische Messungen vornehmen lassen, deren Er¬
gebnis von den Gutachtern in ihrem Schlußurteil dahin zusam¬
mengefaßt wird , daß in dem geplanten Aufstau der Eyach cm
der „Großen Wiese" keinerlei Gefahren für die Wildbalder
Thermen erblickt werden können.

Es ist unrichtig und eine der bekannten unsachlichen Ueber-
treibungen , daß durch die beabsichtigte Wasserableitung die Enz,
Eyach und Kleinenz trocken gelegt werden . Eine Ableitung
von Großen ; - und Kleinenzguellen oder Großenz - und Klein-
enzwasser ist in dem Gesuch der Stadtgemeinde Stuttgart über¬
haupt nicht beantragt und an der Wasserführung der Eyach
wird , abgesehen von der Hochwasserzurückhaltung , ebenfalls
nichts geändert , sodaß eine Beeinträchtigung des Landschafts¬
bildes ausgeschlossen ist. ' i

Die Behauptung , daß die Stadt Stuttgart sich auf andere I
Weise billigeres Wasser verschaffen könne , ist schon durch die j
vor einiger Zeit veröffentlichten Ausführungen widerlegt ." I

Dazu wird uns von anderer Seite geschrieben: i
Trinkwasserversorgung von Stuttgart . !

Zu dem Protest des Gemeinderats der Stadt Wildbad i
möge es einem alten Badegast gestattet sein, noch Folgendes-
nachzutragen.

Die Direktion des Stuttgarter Wasserwerks hat in wieder¬
holten Veröffentlichungen darauf hingewiesen , daß eingehende
physikalische Messungen der „Erda A .G . Institut für ange¬
wandte Geophysik in Göttingen " die Nugesährlichkeit des ge¬
planten Stuttgarter Unternehmens für die Wildbader Quel¬
len nachgewiesen hcstten. Auf Erkundigung über diese Aktien¬
gesellschaft mit dem hochtönenden Namen erhielt ich von Göt¬
tingen einen Berietst , welchem ich entnehme : Die Gesellschaft,
welche nach Umstellung ein Kapital von R .M . 400 000.— hesaß,
scheint ziemlich toll gewirtschastet zu haben , am 26. Mai d. I.
wurde das Konkursverfahren über sie eröffnet.

Es gehört viel Vertrauensseligkeit dazu, auf die Methoden
einer derartigen Gesellschaft einen Plan zu gründen , durch des¬
sen Ausführung die wunderbaren Heilquellen Wildbads gefähr¬
det und der Wohlstand seiner Bürger vernichtet werden können.
Gewiß, die Stadt Stuttgart hat auch Lebensrechte; solange sie
aber das benötigte Wasser aus andern Teilen des Landes haben
kann, und dies ist ja unbestritten , sollte wahrhaftig die Gegend
von Wildbad aus den Stuttgarter Projekten ausscheiden.

ßere Spielschulden , flüchtig . HePPel hatte sich deswegen vor¬
dem Schöffengericht zu verantworten . Wie aus seiner Ver¬
nehmung hervorging , hatte er im ganzen 28 000 Mark amtliche
Gelder veruntreut . Heppel war daher allmählich der Boden
unter den Füßen zu heiß . Als daher eines schönen Tages
Kassensturz bevorstand , nahni er die für die Heilanstalt in
Weinsherg vorgesehenen 5000 Mark und verschwand . Er reiste
in Deutschland umher und versuchte , sich falsche Papiere zu ver¬
schaffen, um ins Ausland zu gelangen . Als diese Bemühungen
fehlschlugen, stellte er sich hier selbst den Behörden . Das Urteil
lautete auf ein Jahr fünf Monate Gefängnis . Die Anklage
hatte zwei Jahre fünf Monate beantragt.

Waiblingen , 7. Oktbr. (Großfeuer .) Kurz nach Mitternacht
ist in der an der Schvrndorfer Straße gelegenen ehemaligen
Ziegelei Heß ch Sohn Feuer ausgebrochen . In dem großen
Gebäude waren die Mechanische Kistenschreinerei , sowie das
Lager der Firma Vollmer <L Co . untergebracht . Zur Bewäl¬
tigung des Riesenfeuers wurde auch die Cannstatter Feuerwehr
herbeigeruscn . Der ganze Häuserblock ist bis auf die Umfas¬
sungsmauern niedergebrannt . Der Schaden geht in die Hun-
dcrttausende . Brandstiftung wird vermutet.

Ergeuzrnge » OA . Rottenburg , 7. Oktbr. (Radsahrerpech.)
Als zwei Motorradfahrer die Brunneugasse kreuzen wollten
Promenierte gleichzeitig ein Schwein , dessen Behausung einer
Reinigung unterzogen wurde , in dieser Straße . In Weiser
Rücksichtnahme auf das unvernünftige Borstentier stieg der eine
Radfahrer ab . Der andere glaubte jedoch freie Bahn zu gewin¬
nen und führ weiter . Dabei kam er dem Schwein zu nahe
und überfuhr es, so daß das Tier sofort geschlachtet werden
mußte.

Tübingen , 7. Oktbr. (Auch diese Maus ging in die Falle .)
Schon seit Frühjahr betreibt ein Betrüger und Zechpreller un¬
ter mehreren falschen Namen täglich in ganz Württemberg sein
Unwesen . Er gab sich als Rechtsanwalt , Geometer usw . aus.
Unter dieser Bornohmlichkeit wußte er sich in Musberg , Deren¬
dingen , Rübgarten und mehreren Orten Geld zu verschaffen
und in den Wirtschaften Vesper und Getränke sich vorsetzen zu
lassen. Er spielte in den meisten Fällen seine Rolle sehr gut,
und genierte sich auch nicht , bei Gelegenheit als Gastfreund
die Tageskasse mitzunehmen . Nun ging in der „Krone " in
Rübgarten der Krug zum letztenmal an den Brunnen . Er
wollte dort die Tageskasse mitnehmen und wurde dabei ertappt.
In den Ortsarrest eingeliefert , brach er nach kurzer Zeit die
Wand -durch. Ms der Täter sich auf die Straße begeben wollte,
wurde er sogleich vom Landjäger wieder in Empfang genom¬
men und in eine sichere Unterkunft nach Tübingen verbracht.
Es handelt sich um den von mehreren Behörden gesuchten , 35
Fahre alten verheirateten Drogoristen aus Renfrizhausen OA.
Sulz namens Ernst Kimmich.

Kanzach OA . Riedlingen , 7. Oktbr. (Brand durch Selbst¬
entzündung -des Heues .) Das Wohn - und Oekonomiegebäude
des Anton Fischer wurde am Hellen Mittag in kurzer Zeit voll¬
ständig eingeäschert . Vom Mobiliar konnte nicht viel gerettet
Werden . Die Entstehungsursache des Brandes wird auf Selbst
entzündung des Heues zurückgesührt.

Bade«

Ettlingen , 6. Oktbr . Die Gemeinde Ettlingenweier hat sich
um der Wohnungsnot zu steuern , damit geholfen , -daß sie für
300 Mark einen ausrangierten Eisenbahnwagen ankaufte und
ihn gegenüber dem Friedhof aufstellte . Spottvögel haben ihn
„Billa Lump " getauft und mit der Aufschrift „Kaffee Nowak"
versehen . Dieser Eisenbahnwagen ist für die Unterkunft einer
sünsköpfigen Familie bestimmt , die keine Wohnungsmiete be¬
zahlt . Nun will aber der Mann , dem man die unentgeltliche
Notwohnung zugedacht hat , nicht in den Wagen hinein . Er
machte geltend , es könne ihn niemand zwingen , seinen jetzigen
Aufenthalt zu wechseln, schon deshalb nicht, weil das zukünftige
Heim -durchaus „unhygienisch " sei. Man kann gespannt sein,
wie das Urteil des Mieteinigungsamtes in diesem Falle lauten
wird.

Vom kleinen Heuberg , 7. Oktbr. Zur Zeit -spricht in den
Pfarrhäusern ein Mann vor , der sich als Orgelbauer ver¬
schiedener Firmen ausgibt . Er bietet sich an , die Kirchenorgel
stimmen und reparieren zu wollen , besonders dann , wenn der
Organist im Urlaub ist. Der Mann arbeitet einige Stunden
an der Orgel , läßt sich seine Arbeit bezahlen und zieht weiter.
Der Organist muß nachher die Wahrnehmung machen, daß die
Orgel nicht repariert , sondern ruiniert ist. Vor dem Schwind¬
ler sei deshalb gewarnt . -In einem Fall gab er an , bei der
Firma Link in Giengen a . Br . zu arbeiten ; die Rechnung quit¬
tierte er mit Josef Link.

Villingen , 5. Oktbr. Der Stadtrat erklärte sich mit dem
Vertrag einverstanden , in -welchem die Höhe der Pension des
Bürgermeisters Lehmann , der um seine Entlassung nachgesucht
hat , auf 10 000 Mark im Jahr und die einmalige Wohnungs¬
abfindung auf 12 000 Mark im Höchstbetrag festgesetzt wurde.

Württemberg
Stuttgart , 7. Oktbr. (Von den Boschwerken.) Wie ver¬

lautet , hat die Firma Bosch die frühere Kuhnsche Fabrik in
Berg aufgekaust und sich auch von der Firma Daimler ihren
Anteil erworben.

Stuttgart , 7. Oktbr. (Landesindustrietarif für die Ange¬
stellten Württembergs und Hohenzollerns .) Vom Gesamtver¬
band Deutscher Angestellten -Gewerkschaften , Deutschnationaler
Handlungsgehilfen -Verband , Deutscher Werkmeisterbund , Ver¬
band weiblicher Angestellten und Verband Deutscher Techniker
Wird uns mitgeteilt , daß die Verhandlungen vor dem Schlichter
wegen der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs vom 23.
September 1925 heute stattgefunden haben . Trotz längerer
Verhandlungen war eine Vereinbarung nicht zu erzielen . Die
Arbeitgeber verharrten auf ihrem ablehnenden Standpunkt . Die
Entscheidung des Schlichters wird bis spätestens kommenden
Freitag bekannt gegeben werden.

Untertürkheim, 7. Oktbr. (Die Finanzlage bei den Daimler-
werken .) Die Finanzlage der Daimler Motorengesellschaft bil¬
det, wie nochmals von maßgebender Seite versichert wird , kei¬
nen Anlaß zur Beunruhigung . Es ist allerdings richtig , daß
ein ziemlich starker Umlauf von Wechseln vorliegt , der aus eine
unzweckmäßige Wechselwirtschaft der Direktion zurückzuführen
sein soll, aus der nun die kaufmännisch in erster Linie Verant¬
wortlichen Herren Gen .-Dir . Berge und Dr . Sökler ausschei¬
den würden . Die Beseitigung dieses Mißstandes erfordert einige
Zeit im Rahmen der Fälligkeiten . Es -bestätigt sich auch, daß
die Umstellung aus Serienfabrikation erhebliche Mittel gebun¬
den hat und eine beträchtliche Bankschuld entstehen ließ , der
aber größere Bestände an verkaufsfertigen Waren gegenüber-
stehen. Mit der am 1. Oktober vorgenommenen Preisermä¬
ßigung und aus Grund bereits getätigter Abschlüsse hofft man,
eine Schuldenabtragung alsbald in die Wege leiten zu können.
Ueber die Vollverschmelzung Daimler -Benz soll Mitte des Mo¬
nats eine Aufsichtsratssitzung verhandeln . Dabei seien aber
nur diese beiden Unternehmungen in Frage gezogen . Auch der
Benz -Großaktionär Schapiro habe keine -weitergehenden Ver¬
schmelzungen angeregt.

Heilbronn , 7. Oktbr. (Ungetreuer Geschäftsführer.) Vor
einiger Zeit ging der Geschäftsführer bei der hiesigen Kriegs¬
fürsorge , Heppel , wegen Unterschlagung , veranlaßt durch grö-

BernMchtetz
Ein nettes Früchtchen. „Was im Urteil steht, trifft nicht

zu", meint der angeklagte Kaufmannslehrling Ludwig Wels,
als der Beisitzer der großen Potsdamer Strafkammer das Ur¬
teil des Potsdamer Schöffengerichtesverliest, Las den Angeklag¬
ten wegen Betrugs zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Ge¬
gen das Urteil hat der Angeklagte kürzlich Berufung eingelegt.
Vorsitzender: Also, Angeklagter, Sie haben da in Potsdam im
Hotel Königsberg als Gutsbesitzer von Schusternick gewohnt?"
— Angeklagter : Das bitte ich hier auszuschalten, der Name
dient nur zum besseren Fortkommen in der Welt. — Vorsitzen¬
der : Sie haben dann von einem Arbeiter im Hotelvestibül ein
Rad gekauft, es nicht bezahlt, aber gleich wieder verkauft. —
Angeklagter : Nun , merken Sie denn nicht die ganzen Wider¬
sprüche in dem Urteil , -denn nach der Rechtsprechungdes Kam¬
mergerichts _ — Vors.: Wir wollen hier keine Rechtsbeleh¬
rung . Sie haben dem Arbeiter dann von einem Guthaben auf
einer Bank in Gernerode gesprochen. — Ang .: Bon „Guthaben ",
nicht von einem ,Konto ". Jedes Geschäft im Leben ist Betrüg,
Sie geben mir hier ja -keine Gelegenheit, auf den Begriff Be¬
trug näher einzugehen. — Vors. : Sie sind aus dem Hotel dann
verschwunden auf Nimmerwiedersehen. — Ang.: Aber meine
Herren, das spielt hier ja gar keine Rolle, -denn nach der
Entscheidung des Kammergerichts — — Vors.: Zum Donner¬
wetter, wir brauchen hier keine Rechtsbelehrung. — Ang.: Nun,
dann hat ja der ganze Zimt hier gar keinen Zweck mehr, denn
Betrug ist _ — Vors.: Ich entziehe Ihnen das Wort . —
Staatsanwalt : Ich beantrage Verwerfung der Berufung , denn
der Angeklagte gehört zu lden Menschen, die jeder Arbeit abhold
sind, das zeigen schon seine Vorstrafen . — Angeklagter (aufsprin¬
gend) : Ich bedauere -den Tiefstand des Herrn Staatsanwaltes.
Kommen Sie mal ruhig mit ein halbes Jahr nach Tegel, dann
werden Sie schon lernen , was notwendig ist, um aus mir wie¬
der einen anständigen Menschen zu machen. Betrug ist, wenn . . .
— Vors.: Sie haben jetzt zu schweigen! — Nach kurzer Bera¬
tung kommt die Strafkammer zur Verwerfung der Berufung
trotz der vielen R-echtsbelehrungendes Angeklagten.

Ernstes und Heiteres aus Südtrrol . Die Italiener versuchen
das deutsche Südtirol mit allen Mitteln italienisch zu machen.
Sie haben infolgedessen die sämtlichen deutschen Lehrer Vertrie¬

ben und durch Italiener ersetzt. — Leider lernen nun die Tiro¬
ler Kinder gar nichts mehr, denn da die Lehrer kein Deutschund die Kinder kein Italienisch verstehen, so bleibt die Verstän¬
digung aus . — Aber man versucht, den Tiroler Bauernkindern
wenigstens die italienische Nationlhhmne -beizubringen. Die
sollen sie sogar singen. — Da hat sich nun folgendes zugetragen:
In der Nationalhymne kommt eine schwer verständlicheStelle
vor, die die Kinder beim besten Willen nicht behalten konnten.
Es ist dort die Rede von der Abstammung vom „heldenhaften
Stamme Savoyens ", das heißt auf Italienisch _ Sabauda
stirpe heroica (zu sprechen: Sabauda — stirp eroika). — Die
Kinder haben sich den schwierigen Vers auf folgende Weise ge¬
merkt. Sie sangen einfach „Saubande stirb an Cholera !" —
Man sieht, es gibt auch unter den schlimmsten Zuständen hei¬
tere Zwischenfälle. Vom Geist, der in Tirol herrscht, gibt dieser
kleine Bericht deutlich Kunde.

Handel and Verkehr
Stuttgart , 7. Okt . (Mostobstinarkt auf dem Nordbahnhos .)

Seit 5 Oktober sind 114 Wagen neu zugesührt, nämlich 46 aus
Preußen , 2 aus Baden , 16 aus Hessen, 5 aus Bayern , 9 aus Holland,
13 aus Belgien , 7 aus Südslaoien , 10 aus Italien , 6 aus Frankreich
Nach auswärts sind 47 Wagen abgegangen. Gestriger Preis wagen-
weise für 10000 Kg. von 1200—1360 Mark , im Kleinverkauf 6.30
bis 7.30 für 1 Ztr . Marktlage ziemlich lebhaft.

Reueftr RackMÄteW
Stuttgart , 7. Okt . Reichsbankpräsident Dr . Schacht wird nach

der Rückkehr von seiner Amerikafahrt voraussichtlich in der zweiten
Hälfte des November nach Stuttgart zur Einweihung des neuen
Rcichsbankgebäudes kommen. Bon Stuttgart begibt sich der Reichs¬
bankpräsident dann nach Reutlingen , um auch dort der Einweihung
des neuen Filialgebäudes der Reichsbank beizuwohnen.

Mannheim , 7. Okt . In den letzten Tagen wurden Gerüchte
verbreitet, daß die Firma Benz L Co. in Zahlungsschwierigkeiten
geraten sei. Diese Gerüchte wurden auch von einigen Zeitungen aus¬
genommen. Die Verwaltung der Benz L Co. Automobil- und Mo¬
torenfabrik A.G. in Mannheim erklärt hierzu, daß diese Gerüchte
unbegründet sind, daß sie bisher ihre Zahlungsverpflichtungen erfüllt
habe und daß der Status der Firma ein zufriedenstellender sei und
von Zahlungsschwierigkeiten keine Rede sein könne.

Bonn , 7. Okt . Der Reichswehrsähnrich Otto Bühring vom
Reichswehr-Inf .-Regiment 1 war zu seinen Eltern nach Elberfeld
beurlaubt. Er besichtigte die Kölner Iahrtausendausstellung , woran
er eine Tour anschließen wollte. Bühring fiel dadurch einem franzö¬
sischem Gendarmen auf, daß er ein schwarz-weiß-rotes Fähnchen
am Fahrrad führte. Nach seiner Festnahme wurde ein Reichswehr¬
urlaubschein und ein Zivilpaß vorgefunden. Bühring stand gestern
vor dem französischemKriegsgericht in Bonn . Der französische Mi¬
litärstaatsanwalt beantragte angesichts der offenkundigen Harmlosig¬
keit des Falles zwei Monate Gefängnis , die der verbüßten Untersu¬
chungshaft entsprochen hätten. Das Gericht ging jedoch über den
Antrag weit hinaus und verurteilte Bühring zu einem Jahr Gefängnis
und 2000 Mark Geldstrafe.

Hameln i. H ., 8. Okt . Nach dem Genuß von Fleischwaren
sind 20 Personen an Magen - und Darmkrnnkheit erkrankt . Bereits
im Vorjahr war eine Anzahl Personen nach dem Genuß von Fleisch¬
waren erkrankt , die aus derselben Schlächterei stammten.

Leipzig , 7. OKI. Das Reichsgericht hat die Revision des Satt¬
lermeisters Mar Kahnt aus Coswig , der wegen Ermordnung seiner
Frau , des Arbeiters Willi Wölsert aus Möringen , der ebenfalls
wegen Ermordung seiner Frau , und des Kassenboten Otto Wiedicke
aus Ionig bei Dessau, der wegen Erniordung seiner beiden Kinder
zum Tode verurteilt worden war , verworfen. Das anhaltische Staats-
ininisterium hat jetzt darüber zu entscheiden, ob die Männer hingerichtet
oder begnadigt werden sollen.

Dresden , 7. Oktober. Die Staatskanzlei teilt mit, daß der
Reichspräsident der sächsischen Landesregierung den in Aussicht ge¬
teilten Besuch am 15. Oktober abstatten werde, und sagt hierzu u.
a. : Von der sächsischen Regierung wird der Besuch des höchsten
Würdenträgers als ein erfreulicher Beweis dafür angesehen, daß der
Reichspräsident Wert darauf legt, auch seinerseits die Beziehungen,
die zwischen der Reichsregierung und der sächsichen Landesregierung
bestehen, zu pflegen. In dieser Auffassung wird die Bevölkerung
Sachsens zusammen mit der Regierung den Besuch des Reichspräsi¬
denten mit Freuden begrüßen.

Hersfeld . 7. Okt . Bei einer unvermuteten Revision einer staat¬
lichen Kasse in Hersfeld fehlten nach einer Blättermeldung 40000
Mark . Gegen den leitenden Beamten der Kasse, der sofort seines
Amtes enthoben wurde, ist Untersuchung eingeleitet.

Berlin , 7. Okt . Der seit vorgestern vermißte Chauffeur Polszynski,
dessen Kraftwagen von dem Kellner Federmann in der Nacht vom
Montag entführt worden war , ist in seine Wohnung zurückgekehrt.
Bei seiner polizeilichen Vernehmung machte er den Eindruck eines
Geistesgestörten. Wo ec sich in der Zwischenzeit ausgehalten hat , ist
durch die Vernehmung noch nicht ermittett worden.

Berlin , 7. Okt . Die Besprechungen zwischen dem Reichspräsi¬
denten und Tschitscherin haben sich, wie die Blätter von zuständiger
Seite erfahren, im wesentlichen um wirtschaftliche und kulturelle
Fragen allgemeiner Natur gedreht. Aktuelle Probleme sind dabei
nicht berührt worden.

Berlin , 8. Okt . Die „Vossische Zeitung" hört , daß Reichsbank-
pcäsident Dr . Schacht seine seit einiger Zeit geplante Reise nach den
Vereinigten Staaten heute antreten wird.

Berlin , 8. Okt . Das Berliner Tageblatt meldet, daß der mit
einer Munitionsladung nach Marokko bestimmte Dampfer „St.
Brieux " auf der Reede von Bordeaux in die Luft geflogen sei. An-
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aeblich soll es sich um einen kommunistischen Anschlag handeln. Die
Zahl der Toten und Verwundeten steht noch nicht genau fest. Eswird angenommen, daß etwa 40 Mann der Besatzung getötet oder
verletzt worden sind.

Pelheim, 8. Oktbr. In Velheim an der Weser soll für die im
vergangenen Frühjahr beim Uebersetzen über den Fluß ertrunkenen
80 Reichswehrsoldaten ein Denkmal errichtet werden. Der Fährmann,
der sich hervorragend an der Rettungsarbeit bei dem Manöverunglllckbeteiligte, hat einen Teil seines Grundstücks als Platz für das Denk¬
mal zur Verfügung gestellt.

Emden, 7. Oktober. In Dornum(Friesland) machte ein junges
Paar, ein 21 Jahre alter Landwirtssohn und eine 18 Jahre alteLandwirtstochter, seinem Leben durch Erschießen ein Ende. Der
junge Mann tötete zuerst das Mädchen mit vier Kopfschüssenund dann sich selbst durch einen Schuß ins Herz. Die Ursache ist
bisher noch nicht bekannt.

Hannover, 7. Okt. Die in Wester-Celle bei Celle gelegene neu¬
erbaute Finkenwärder Mühle ist heute nacht durch Feuer zerstörtworden. Die Maschinen wurden vollständig unbrauchbar. Die alteMühle, die an der gleichen Stelle stand, fiel vergangenes Jahr eben¬
falls einem Brand zum Opfer. Die Entfernungsursache ist noch nichtbekannt.

Schwerin, 7. Okt. Die im Schweriner Fehmemordprozeßzum
Tode verurteilten Lißka, Notzon und Kalla haben beim Etaatsmini-
sterium ein Gnadengesuch eingereicht. Nach den Erklärungen derVerurteilten soll sich der MecklenburgischeIustizminister dahin geäußert
haben, daß er bereits selbst an eine Begnadigungder genanntenFrontbannleute zu einer mehrjährigen Freiheitsstrafe denke. Auch der
zum Tode verurteilte Oberleutnant Schäler soll begnadigt werden.Landsderga. d. Warthe, 7. Okt. Ein Förster in Stolzenberg
im Kreise Landsberga. d. Warthe wurde gelegentlich einer Hirschjagd,
aus der ein starker Zwölfender krank geschossen worden war, beim
Nachsuchen mit gesenktem Geweih angenommen. Der Förster konnte
nur noch schnell zum Schutze seines Gesichtes die rechte Hand vor¬
strecken, an der er so schwere Verletzungen erlitt, daß er sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Washington, 7. Okt. Der Chef des Lustsahrtwesensim Mari¬neamt, Contreadmiral Masse«, erklärte, die verunglückte„Shenandoah"
werde durch ein Starrluftschiff ersetzt werden, das in den Ver. Staaten
gebaut würde. Das neue Luftschiff solle ein Fassungsvermögen von
sechs Millionen Kubikfuß habe», während die „Shenandoah" ein
Fassungsvermögen von zwei Millionen Kubikfuß gehabt habe.

Dr. Fritz Manche zum fünfzigsten Geburtstag.
Am 8. Oktober wird Dr . Fritz Manche, Fabrikant inSchwenningen, Larrdtagsäbgeordneter, 50 Jahre alt - Auch an

dieser Stelle soll dessen gedacht werden: ist Manche doch mit
seiner Person und feinem Betrieb der anerkannte Vertreter
eines der wichtigsten württembergischen Industriezweige , der
Schwarzwälder Uhrensabrikation. Hatte er früher sich aus¬
schließlich und mit Erfolg der Leitung des großen, verantwor¬tungsvollen Geschäfts gewidmet, am Kriege bis zum Schluß
aktiv als Hanptmann der Artillerie teilgenommen, so stellte ersich, als Kriegsausgang und Staatsumwälzung mit verstärkter
Kraft die Selbständigkeit des Volkes forderten, mit dem starken
Verantwortungsgefühl, das ihn stets -beseelte, in den Dienst der
neuen Aufgabe, zu denen der Staat seine Bürger aufrief . Daß
sie nur aus demokratischer Grundlage in Angriff genommen
und gelöst werden können, stand u. steht bei ihm fest. So entzoger sich denn auch nicht dem Ruf seiner Freunde und weiter
Kreise und stellte sich zur Wahl in den Landtag im Jahre
1924 als Kandidat der Deutsch-demokratischenPartei zur Ver¬
fügung. Er wurde im Schwarzwaldkreise, seiner Heimat, ge¬wählt und niemand, der ihm seine Stimme gegeben, wird es zubereuen gehabt haben. Ist er doch einer der wenigen Abge¬ordneten, die auf Grund eigener langer und reicher Erfahrung
im geschäftlichen Leben und in der Gemeindeverwaltung — er
ist seit Jahren auch Mitglied des Gemeinderats seiner Vater¬
stadt— ihr Wort in die Wagschale der Entscheidung zu logen
vermögen. Man weiß im Lande, wie ruhig, sachkundig, über¬
lögt und überlegen er das wiederholt bei Wirtschafts- und Ver¬
kehrsfragen getan hat. Man wird auch an gewissen Stellen
der Regierung ein solches Wort aufmerksamer zu hören und
dankbarer zu schätzen lernen müssen, als es etlichemal im Land¬
tag den Anschein hatte.

Schwenningen und mit ihm der Schwarzwald, vor allem
die Schwarzwaldindustrie, die eine der wichtigsten Lebensadern
unseres Landes ist, dürfen stolz sein auf ihren Mitbürger und
Vertreter im Halbmondsaal. Wir wissen uns eins, nicht nur mit
feinen engeren Parteifreunden , sondern mit weitesten Kreisen
des Landes, wenn wir Dr . Fritz Mauthe zum 50. Geburtstag
herzlich beglückwünschen und insbesondere seine fernere politische
Tätigkeit in Rathaus und Halbmondsaal mit den wärmsten
Wünschen und besten Hoffnungen begleiten. Mögen ihm noch
viele Jahre segensreichen Wirkens im Dienste des Vaterlandes
und zum Wöhle des Volkes beschieden sein!

Aus dem Barmat-Kutisker-Ausschutz.
Berlin, 7. Oktbr. Im Preußischen Untersuchungsausschußfür die Barmat -Kutisker-Angelegenheit schloß heute der Vor¬

sitzende die Beweisaufnahme. Darauf referierte der Bericht¬erstatterv. Waldthausen (Dn) eingehend über die Tätigkeit des
Mtersuchungsausschusses. Danach fanden 47 öffentliche Voll¬
sitzungen statt. Die stenographischen Berichte machen bereits
AM Druckspalten aus . Der Berichterstatter schilderte die Ge¬
schäfte der Staatsbank mit Michael tzi Co., mit der SteinbanklKutisker) und schließlich mit der Amexima (Barmat ), ferner
die Geschäfte Barmats mit Reichsstellen und die Beziehungen
beamteter politischer Persönlichkeiten zu Barmat , schließlich dieOrganisation der Staatsbank und die Art ihrer Geschäftsfüh¬
rung, wobei er im wesentlichen die in den verschiedenen Sitzun¬gen des Ausschusses gemachten bekannten Feststellungen zu
einem Gesamtbilde zusammensaßte.
! Pariser Beratung über die zukünftige Verwendung

der Rheinarmee.
Paris , 8. Oktbr. Gestern nachmitag fand im Kriegsmini-

termm unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Painlevö eine
Sitzung statt, an der Marschall Foch, der Oberstkommandie-
ende der französischen Truppen im Rheinland , General Guil-aumat, der Chef des Generalstabs, General Debeney, der Ka-
fmettschef im Kriegsministerinm, General Jacguemot , der Prä-
ident der interalliierten Rheinlandkommission, Dirard und der
mrektor der Politischen Abteilung im französischen Außenmini-knum, Laroche, teilnahmen . Im Verlaufe der Beratungen
«urde die Frage besprochen, welche Verwendung die Abteilun-
An der Rheinarmee nach der allmählichen Räumung ider auf»rund des Versailler Vertrags besetzten deutschen Gebiete fin-
^ Würden. Die Konferenz befaßte sich mit einer evtl, in lan-len Fristen zu erfolgenden Rückverelgung der Truppen , da eine
«llelweise Räumung des linken Rheinufers für einen Zeit¬
gum von 15 Jahren von der Unterzeichnung des Friedensver-wgs ab vorgesehen sei.
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Dementi der Pariser Sowjet ,Botschaft.
Paris , 7. Oktbr. Die Sowjetbotschaftin Paris läßt durchHavas folgendes Dementi verbreiten : Gewisse Blätter haben

gemeldet, der Volkskommissar für Auswärtiges , Tschitscherin,habe im Verlause feines Aufenthaltes in Warschau und Berlin,Polen und Deutschland ein Militärbündnis vorgeschlagen. Man
behauptet sogar, die Sowjetregierung widersetze sich einer An¬näherung zwischen Frankreich und Deutschland. Die Sowjet-
Botschaft in Paris erklärt , diese phantastischen Gerüchte kate¬
gorisch in Abrede stellen zu können. Die Außenpolitik der Sowjet¬union ziele auf eine friedliche Annäherung aller Staaten ab,und die Sowjet -Union würde infolgedessen jedes Abkommenbegrüßen, das geeignet sein könne, eine feste Grundlage für den
Frieden in Europa zu bieten. Etwas anderes hat Tschitscherinnicht gesagt und gar nicht sagen können. -

Starte Baisse des französischen Franken.
Paris , 7. Oktbr. An der Pariser Börse hatte sich in den

letzten Tagen infolge der Tatsache, daß es Caillaux nicht gelun¬gen ist, mit Amerika zu einem Akkord in der Schuldenregeluugs-frage zu kommen, eine ziemlich starke Hausse der fremden Va¬luten bemerkbar gemacht. Sie trat um so stärker in die Erschei¬nung, als der französische Franken seit einigen Monaten bei¬
nahe stabil geblieben war . Das Pfund hatte an der heutigenBörse bereits die Relation von 105 überschritten. In offi¬ziellen Kreisen glaubt man daran , daß die neue Hausse zumTeil auch durch Spekulationsmanöver sowohl an französischenwie auf ausländischen Plätzen hervorgerusen wurde. In Fi-
nanzkreisen hegt man große Besorgnis , daß dies den Anfangeines neuen Sturzes des französischen Franken bedeuten könnte.
Offiziell ist angekündigt worden, daß alle Maßnahmen getrof¬fen werden sollen, um die Spekulation zu bekämpfen. Beson¬ders die aus - er Morgananleihe .ausgeschiedene sogenannte
Manövermasse soll verwendet werden, um ein weiteres Fallender französischen Devisen anszuhalten . Es bleibt abzuwarten,
wie sich das endgültige Resultat der noch bis zum 20. Oktoberaufgelegten Goldanleihe gestalten wird. Ein Mißlingen dieser
Transaktion müßte den französischen Wechselkurz unfehlbar sehrungünstig beeinflussen.

Französische Aufregung über Dänemarks Abrüstungsplan.
Paris , 7. Oktbr. . Die vom dänischen MinisterpräsidentenStauing bei der Eröffnung der Parlamentssession in Aussicht

gestellte Abrüstung Dänemarks stößt in militärischen KreisenFrankreichs ans lebhaften Protest . Der Admiral Deguh veröf¬
fentlicht heute in einem nationalistischen Blatt einen aussehen¬
erregenden Artikel, in dem behauptet wird, Dänemark dürfe in¬folge seiner geographischen Lage unmöglich abrüsten, denn
Deutschland würde sich in diesem Falle sofort der dänischen
Meerengen bemächtigen, und Frankreich wäre außerstande,Polen im Ernstfall mit seiner Flotte zu Hilfe zu kommen. Man
mag aus diesem Artikel ersehen, welche Widerstände noch zu be¬seitigen sind, bis die im Versailler Vertrag in Aussicht gestellte
allgemeine Abrüstung verwirklicht -werden kann.

Die Konferenz in Locarno.
Comnmniquöüber die dritte Sitzung.

Locarno, 7. Oktbr. Die heutige Nachmittagssitzung, die dritteSitzung der Konferenz, hat nur etwas mehr als eine Stundegedauert, lieber ihren Verlauf wurde folgendes Communiquö
ausgegeben: In der heutigen Sitzung der Konferenz wurdezunächst die allgemeine Anssprache wieder ausgenommen undalsdann der Bericht der Rechtssachverständigenüber die ihnenim Verlaus der ersten Sitzung übertragenen Redaktionsavbeiten
entgegengenommen. Ta neue Anträge gestellt wurden, ergab
sich die Notwendigkeit einer erneuten Betrauung des Juristen¬
ausschusses mit dem Studium dieser Anträge . Es wurde daherein Ergänznngsbericht der Rechtssachverständigenangefordert,der in einer späteren Sitzung erstattet werden soll. Die nächste
Zusammenkunft der Hauptdelegierten ist auf Donnerstag 2.30Nhr nachmittags angesetzt.

Der Inhalt der Unterredung Luther—Briand.
Berlin, 8. Oktbr. Die Unterredung des Reichskanzlers Dr.Luther mit dem französischen Außenminister Briand hat inKlein-Ascona am Lago Maggiore stattgesunden. Die Berliner

Blätter wissen darüber zu unterrichten, daß einmal die Diffe¬renzen über den Art . 16 des Völkevbundspaktes Gegenstanddes Gesprächs gewesen seien. Dem „Berliner Lokalanzeiger"
zufolge, soll es nach dieser Unterredung den Anschein haben,als ob eine Formel gefunden werden könnte, die den Artikelso interpretiert , daß die deutschen Bedenken etwas an Schärfe
verlieren könnten. Weiter soll die Frage der französischen Ga¬rantie der östlichen Schiedsverträge bei der Unterredung eineRolle gespielt haben. Wie das „Berliner Tageblatt " zu melden
weiß, soll angeblich Briand die von Frankreich ursprünglichverlangte einseitige Garantie für die Verträge fallen gelassen
haben. Er soll sich damit einverstanden erklärt haben, daß
Frankreich außerhalb der östlichen Schiedsverträge eine Erklä¬rung der Sicherheit Polens abgeben werde- Den Juristen seidie Aufgabe zugowiesen worden, diese Erklärung zu formulie¬ren. Wie sämtliche Blätter betonen, soll sich Briand zu fran¬
zösischen Journalisten außerordentlich befriedigt über die Be¬
sprechung mit den» Reichskanzlergeäußert haben.

Deutschland als Sündenboek.
Paris , 7. Oktbr. Der Entschluß der Delogierten in Locarno,bis zur Unterzeichnung des Sicherheitspaktes der Presse gegen¬über Stillschweigen zu bewahren, wird in den Pariser Blätternmit großem Bedauern vermerkt. Man will seiner Verärge¬

rung Lust machen und sucht nach einem Sündenbock, dem dieindiskreten Mitteilungen der italienischen Blätter über den
Text des Sicherheitspaktes zur Last gelegt werden könnten. Die„Liberty" will ihn auch gefunden haben. Sie behauptet, daßdas deutsche Pressebüro, das von der Delegation des Reichesfür die Verbindung mit der Presse organisiert wurde, schuld andiesem ZwischensaÜ sei. Es sei schnell eine Fabrik von falschen
Nachrichten geworden, von der sensationelle Gerüchte ausge-strent wurden , die niemals eine Bestätigung fanden. Auch diein der italienischen Presse veröffentlichte angeblich tendenziöseNachricht, Vandervelde habe sich'dafür ausgesprochen, daß der
Vertrag mit Belgien gesondert von demjenigen mit Frankreich
abzuschließen sei, soll nach der „Libertd" aus dem deutschenBüro stammen. Kurz nachdem die italienischen Journalistendort empfangen worden seien, habe das Kommen und Gehen ansdem Telephon- und Telegraphenamt eingesetzt. Man ist er¬
starrt darüber , daß die „Liberty" nicht auch noch die Falsch¬meldung von der angeblichen Vergiftung Stresemanns dem
deutschen Pressebüro auflädt.

Einer der schönsten und größten Filme , die bisher zur Aus¬führung gelangten, ist der Ausstattungsfilm „Scaramouche",eine Geschichte aus den Tagen der französischen Revolution,der ab heute in den Lili -Lrchtspielen in Pforzheim zur Auffüh¬rung gelangt . Der Film hatte die besten Kritiken zu verzeich¬nen, so daß der Besuch jedermann bestens empfohlen werdenkann.

»f den tR « llch erscheinenden„Enztiller" werden sortwLhrenlvon «lle« Postanstalterr, Agenturen und unseren Au»tr»»errmtaeaengenommeu.

MürLt. Amtsgericht Ueurubürg.
Ueber das Vermögen der Frau Else Röhm , geb. Klein,

Ehefrau des Friedrich Röhm, Hoteldirektors in Wildbad, ist
am 5. Oktober 1925, nachmittags 6 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Brehm  in Wildbad, bei dessen Ver¬
hinderung dessen Stellvertreter, Obersekretär Glemser, ist zumKonkursverwalter ernannt.

Kovknrsforderuvgeu find bis zum 26. Oktober 1925
bei dem Gerichte anzumeldeu.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten,
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die
in §§ 132 und 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin  auf

Samstag, de» 31. Oktober 1925. vormittags9Uhr.
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 26. Oktober 1925
Anzeige zu machen.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckunng sollen die auf Mar¬

kung Beinberg belegenen, im Grundbuch von Beinberg Heft
69, Avt. ! Nr. 1, 2 zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen des Johann Georg Kling»
Goldarbeiters, und seiner Ehefrau Margarethe , geb. Keller,
in Beinberg zu Gesamtgut der Errungenschaftsgem. d. BGB.
eingetragenen Grundstücke
Parz . Nr. 140/1: 58 a 88 gm Acker und Laubgebüsch in

Hausäcker,
Geb. Nr. 60 : 4a 48 gm Wohnhaus, Scheuer und Hofraum

daselbst,
Parz . Nr . 38/1 : 75 a 95 gm Baumwiese, Acker mit Stein¬

riegel, Laubgebüsch. Nadelwald, in der Hardt,
gemeinderälliche Schätzung vom 24. September 1925 nach
Vorkriegswert und jetzigem Verkehrswert für Parz Nr. 140/1
1200 Mark, für Gebäude Nr. 60 8000 Mark, für Parz.Nr. 38/1 1300 Mark,

am Dienstag, den1. Dezember 1925, nachmittags1Ahr.
auf dem Rathaus in Beinberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 22. Juli 1925 in
das Grundbuch eingetragen worden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 6. Oktober 1925.
Kommissär:

Bezirksnotar Pieper.

Gemeinde Bernbach.
Wertzuwachssteuer.

Die Gemeinde erhebt mit Wirkung vom 9. Oktober 1925
bei Veräußerern von in ihrem Bezirk gelegenen Grund¬
stücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit vom
1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben haben,
eine Wertzuwachssteuer. Als Steuerordnung gilt die Muster¬
satzung der Ministerien der Justiz, des Innern und der Fi¬
nanzen vom 30. Juli 1923 (Reg.-Bl. S . 322).

Zuständige Steuerstelle ist die Ratschreiberei.
Den 6. Oktober 1925.
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»SNig
garant. reiu . Bieneu -Blüteu-
Schleuderhouig edelsterQual.,
10 Pfd .-Dose franko Nach¬
nahme Mk. 12.S0, halbe Dose
Mk. 7.28. Garantie: Zurück¬
nahme.
OEllmaurer , Tuttlingen

Hermannstraße 10.



en- uncl Kinder Seklsicluns

Wsstliekv 2
DIun rrusIttSIsn ErsS VrillissLsn

H/Isrklplslr

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Durch Gemeinderats-Beschluß vom 6. Oktober ds. Js.

ist der Wafferzins
mit Wirkung vom 1. Oktober ds. Js . auf 20 R .-Pfg . für
den Kubikmeter festgesetzt worden.

Soweit der Wafferzins nach Pauschalbetrag für die ein¬
zelnen Räumlichkeiten in den Gebäuden erhoben wird, tritt
zu den seitherigen Sätzen ein Zuschlag von 50 v. H.

Stadtschultheißenamt : Knödel.

Me»s-llerael>lW.
Zu den Wohnhausneubauten des Siedelungsvereins

Birkenfeld habe ich die
Jnftallations - und Malerarbeiten

sowie die elektr. Lichtanlagen
zu vergeben. — Die erforderlichen Unterlagen liegen bis
Dienstag den 13. Oktober auf dem Rathaus in Birkenfeld,
Zimmer 12, zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Angebote sind bis Freitag den 16. Oktober da¬
selbst einzureichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt
abends 6 Uhr, wobei die Unternehmer anwesend sein können.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Birkenfeld, den 8. Oktober 1925.

Die Bauleitung:
Ludwig Rest, Architekt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bielfach werden die

Wischen Plötze
z. B. am Unterwäsferweg, in
der Turnstraße usw. als Lager¬
platz für alles Mögliche benützt,
ohne daß hiezu eine Erlaubnis
der Stadtverwaltung eingeholt
wird. Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Be¬
legung städtischer Plätze ohne
Erlaubnis verboten ist und
daß derjenige, welcher solche
Plätze mit Erlaubnis benützt,
unter allen Umständen die Ver¬
pflichtung hat, den Platz so
rasch als möglich wieder zu
räumen und in ordnungsmäßi¬
gen Zustand zu versetzen. Den
Anordnungen der Schutzmann¬
schaft hinsichtlich der ordnungs¬
mäßigen Lagerung der Gegen¬
stände und Reinigung der Plätze
ist unbedingt Folge zu leisten.

OrtspolizeibehSrde:
Knödel.

Calmbach, den 6. Oktober 1925.

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter

ZrisSsrike Treiber , geb. Proß,
für die schönen Kranzspenden, sowie für den
erhebenden Grabgesang sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Christian Treiber.

-FM

W

U-I-i-IMlMlk kkorrtikM
Heute und folgende Tage!

N Einer der schönsten und größten Filmwerke!
D Der Ausstattungsfilmr

Eine Geschichte auS den Tagen der
französischen Revolution.

In den Hauptrollen:
Die schöne Alice Terry sowie

Ramon Rovarro.

Stets M
frisch gebrannter D

reinschmeckend
V» Pfund
75 Pfg.

Phanko-
Kaffee

'/4 Pfund-Paket

90 Psg.

Meßmer-
Kaffee
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Duster Keaton
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Mer Kesisu als Sträfling
Anfangszeiten: 3.5S. S.SV «nd 8 40 Uhr. 8

Preise der Plätze : —.70, 1.10, 1.50, 1.80, 2.

wäre einem 20 jährigen Mäd¬
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das Koche«z«lerne«?
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stelle.
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Zu verkaufen eineBaracke,

gut erhalten, eignet sich zu
jedem Zweck, 6V- X 12  Meter.

Wilhelm Walz,
Telefon 4.

wenn in Ibrer kücbe ein moderner ttannovera -patent -Oruckeberä
mit klammenbilckencker Idnteriuktkeuerun§ arbeitet, kocben , Kralen
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LU» 8a » I « Enssti ». „ UärSill " in IVvillvillbÄrK.
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kintritt frei ! Orakliscke VorkübrunZen!

Große Augen
macht alles über die sozialen Vorteile beim
Kauf von Möbeln im Gruppensystem , weil da¬
durch jeder Stand , ob arm oder reich, fich eine
gediegene Möbelausstattung gegen Wochenraten
von 5 M . an ohne Anzahlung beschaffen kann.
Beispiel : Bei einem Zimmer im Wert von
700 Mark beträgt die Wochenrate 7 Mark.

WrAmZer der Möbel -Schreinerei E . Fritz
Pforzheim,  Schillerstratze4. sisis

Jnleressengemeinschafl mir der Möbelfabrik Jung , Zuffenhausen.

Prima Referenz, üb. bereits im Gruppensystem Belieferte zu Diensten

LpankinlAgen bis ru 480
(unter Umütünäeo mein).
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oder bis 20 einem bestimmten anderen
2 eirpunkl sperren lällt, dürfen jäbrllcb
am Einkommen ab^erozen werden und
bleiben b-ei von der Linlrommensteuer.
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eu. 2 t 'ül. N. Itrutker. ^
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^ ^ ^ K. Lilokliiige v m
blolst. llelamerart 2 kuA. 9 Lkä. 6.24 ötk.

^ ttoll . ^rt 9 . 6.24 iVlk.
200 KI. ttgMr 4.6« ötk. L. kapp , Lttvi .a 48k.
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Schwann.
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hat zu verkaufen
König, Küfer

Uistten - Karle«
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdrucker
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